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1. Prolog

„Naturschönheit ist eine Sache, die nicht so obenauf liegt, 
die erst entdeckt werden muss. Das Sinnliche allein ist dazu 
nicht genug, ein wenig Sinnen gehört auch dazu.“ 

Dieses Zitat des steirischen Heimatschriftstellers Peter Rosegger (1843–1918, ROSEGGER 
1973) belegt die lange Tradition der naturkundlichen Forschung in der Steiermark. Auch die 
Geobotanik hat in der Steiermark eine lange Geschichte. Beispielgebend dafür stehen die 
beiden Werke „Exkursionsflora für Österreich, mit Ausschluss von Galizien, Bukowina und 
Dalmatien“ des Grazer Pflanzensystematikers und Ordinarius für Botanik Karl Fritsch 
(1864–1934, FRITSCH 1909), und „Das Pflanzenleben der Ostalpen“ des ebenfalls an der 
Universität Graz lehrenden Rudolf Scharfetter (1880–1956, SCHARFETTER 1938). Für Pflan-
zensoziologen hat die Steiermark, und besonders die Umgebung von Graz, aber ein Schüler 
der beiden bekannt gemacht: Josef Eggler (1869–1963). Er legte mit seiner Arbeit „Die 
Vegetationsverhältnisse von Graz und Umgebung" (EGGLER 1933) eine der detailliertesten 
Vegetationsmonographien seiner Zeit vor. Auf ihn gehen viele bekannte (und zum Teil 
immer noch akzeptierte) Assoziationen zurück, wie z. B. Calamagrostietum epigeji, Junco 
compressi-Trifolietum repentis, Carici-Blysmetum compressi, Ceratophylletum demersi, 
Caricetum acutiformis, Bolboschoenetum maritimi, Glycerietum fluitantis oder Caricetum 
cyperoidis, um nur einige Beispiele herauszugreifen. An höheren Syntaxa hat er z. B. die 
Klasse Loiseleurio procumbentis-Vaccinietea erstmalig beschrieben. Auch zwei Taxa wur-
den nach ihm benannt: Festuca eggleri R. Tracey und Thymus ×eggleri Machule.  

Für anderweitig naturkundlich Interessierte bietet die Steiermark ebenfalls einen unge-
heuerlichen Reichtum. Geologen behaupten gerne, dass es weltweit keinen Ort gebe, der in 
100 km Umkreis eine größere geologische Vielfalt aufweisen würde als Graz (siehe z. B. 
FLÜGEL & NEUBAUER 1984, GASSER et al. 2009). Doch die Botaniker schätzen insbesondere 
die Vielfalt der Pflanzendecke, der die Exkursionstagung der Floristisch-soziologischen 
Arbeitsgemeinschaft im Jahre 2018 gewidmet ist. 
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2. Die Exkursionsgebiete

Die Steiermark mit der Landeshauptstadt Graz liegt im Südosten Österreichs (Abb. 1). 
Um das Bundesland halbwegs repräsentativ vorzustellen, haben wir die Exkursionsgebiete 
nach den vier wichtigsten Naturräume der Steiermark (südöstliches Alpenvorland, Alpentä-
ler, Kalkalpen, Silikatalpen) ausgewählt und stellen artenreiche und vegetationskundlich 
vielfältige Ziele vor. 

Da viele Mitglieder der Floristisch-soziologischen Arbeitsgemeinschaft (FlorSoz) nicht 
nur an Flora und Vegetation in ihrer Umwelt, sondern auch an praktischen Problemen des 
Naturschutzes, an Vegetationsveränderung und Restaurationsbiologie interessiert sind, führt 
die erste Exkursion ins südöstliche Alpenvorland zu Renaturierungsprojekten an der Mur-
Grenzstrecke (künstliche Flussaufweitung zur Verbesserung der natürlichen Auendynamik) 
und zu einem Gebiet bei St. Anna am Aigen, in welchem seit einigen Jahren Äcker in Ma-
gerrasen entwickelt werden (Abb. 1, Nr. 1). 

Die zweite Tour führt in das obere Murtal, ein großes Alpental, in dem die Mur unter an-
derem die Grauwackenzone durchfließt (Abb. 1, Nr. 2). Hier treffen wir mit Serpentinit und 
paläozoischen Kalken Gesteine, auf denen sich eine ganz spezielle Vegetation (insbesondere 
natürliche Felsrasen) mit einer an Endemiten reichen Flora herausgebildet hat. 

Abb. 1. Österreich mit der Steiermark im Südosten. Die Punkte kennzeichnen die Lage der einzelnen 
Exkursionen, die in diesem Exkursionsführer mit einzelnen Kapiteln beschrieben werden. 
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Die restlichen Exkursionen sind der Flora und Vegetation der höheren Alpenlagen ge-
widmet. Auf der Aflenzer Bürgeralm, einem südlichen Teil des Hochschwab-Massivs, erle-
ben die Besucher Ende Juni die Hochblüte von sowohl beweideten als auch unbeweideten 
alpinen Matten und Felsrasen über Kalkgestein (Abb. 1, Nr. 3). Die nordöstlichen Kalkkal-
pen, zu denen der Hochschwab zählt, zeichnen sich im europaweiten Vergleich durch einen 
besonders hohen Anteil endemischer Arten der Ostalpen oder Teilen davon aus. 

Die vierte Exkursion (Abb. 1, Nr. 4) führt uns in die Koralpe, einen Gebirgszug am süd-
östlichen Rand der Alpen mit überwiegend silikatischem Gestein und besonders hohen Nie-
derschlägen. Bemerkenswert ist, dass auch hier Endemiten vorkommen. Wir besuchen die 
hochmontane und subalpine Stufe, wo es Fichten-Wälder, Krummholz, Hochstaudenfluren, 
Zwergstrauchheiden und Bürtlings(Borstgras-)Rasen zu erleben gibt.  

Auch die Nachexkursion führt in die silikatisch geprägten Alpen. Es geht wiederum in 
die subalpine Stufe der Seetaler Alpen (Abb. 1, Nr. 5), wo es Zirben-Wälder, Krummholz, 
Zwergstrauchheiden und alpine Rasengesellschaften, aber auch eine Reihe von subalpinen 
Feuchtlebensräumen zu sehen gibt. Die ausführlichen Beschreibungen der Exkursionsrouten 
nebst Artenlisten sind in diesem Exkursionsführer zu finden. 

3. Weiterführende Literatur 

Wer sich über diesen Exkursionsführer hinaus eingehender mit der Steiermark beschäfti-
gen möchte, sei hier noch eine kleine Auswahl an weiterführender, die Steiermark betreffen-
de Literatur und Internetquellen empfohlen. Allgemeines zur floristischen Erforschung der 
Steiermark findet man unter http://www.flora-austria.at/geschichte1.html, die Webseite des 
Vereins zur Erforschung der Flora Österreichs. Zwei wichtige steirische Florenwerke sollen 
genannt sein. Als erstes die dreibändige Flora der Steiermark von August von Hayek (VON 
HAYEK 1908–1911, 1911–1914, 1956), als nächstes die Flora der Steiermark des leider 
schon verstorbenen Willibald Maurer (MAURER 1996, 1998, 2006). Ein ebenfalls in seiner 
Zeit bahnbrechendes Werk war der Atlas gefährdeter Farn- und Blütenpflanzen der Steier-
mark (ZIMMERMANN et al. 1989), der gefährdete Pflanzen mit Verbreitungskarten und Ge-
fährdungsanalysen auflistete.  

Interessenten für Landschaft und der Geologie seinen zwei Bücher ans Herz gelegt, die 
visuell auf Luftbildern des genialen Fotografen und Piloten Rudi Homberger basieren. Ein-
mal das gerade erschienene Buch „Steiermark aus der Luft“ (STÜWE & HOMBERGER 2018) 
und zum anderen die „Geologie der Alpen aus der Luft“ (STÜWE & HOMBERGER 2011). 
Hinweisen möchten wir auch auf das vielfältige und häufig aktualisierte Informationsange-
bot des GIS-STEIERMARK, das neben Klimainformationen auch detaillierte Karten über  
Naturschutzgebiete und Geologie, Orthofotos, sowie entzerrte historische Karten (z. B.  
Josephinische Landaufnahme von 1787) anbietet. Auch der Biotoptypenkatalog der Steier-
mark (AMT DER STEIERMÄRKISCHEN LANDESREGIERUNG 2008) kann von einem Server des 
Landes Steiermark herunter geladen werden. Eine Reihe von Lokalmonographien mit Vege-
tationskarten, die in den Mitteilungen des Naturwissenschaftlichen Vereins für Steiermark 
publiziert worden sind, kann vom Server des Oberösterreichischen Landesmuseums herun-
tergeladen werden (http://www.zobodat.at/publikation_series.php). 
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4. Nomenklatorische Grundlagen dieses Exkursionsführers 

Die Nomenklatur der Gefäßpflanzen folgt FISCHER et al. (2008), die der Moose 
KÖCKINGER et al. (2017), und die der Flechten NIMIS et al. (2018). Die Nomenklatur der 
Pflanzengesellschaften richtet sich für das Offenland nach MUCINA et al. (1993), GRABHERR 
& MUCINA (1993) und für die Gehölzvegetation nach WILLNER & GRABHERR (2007). 
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